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S n r 0 g e zAnzeigenpreis Die fünkge ene Korpuszeile 15 Pfg vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1.45 e.
a o don unſeren ins Haus gebracht 60 Mk und durch dAnzeigenqunahnme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19 Beine 59 Mk. e

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Viertelfährlich und monatlich Bezüge werden außer in der Ge

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, Zeiserſtraße 10, un von unſeren Boten und allen
abends 7 Uhr für den folgerden Tag. Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
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Die Wilſon-Armee.

Aus Anlaß des nord amerikaniſchen Nationalfeier-
tages iſt das Truppenkontingent des Präſidenten Wilſon
in Frankreich der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit
geweſen. Die Worte, die aus Waſhington über den Ozean
gekabelt ſind, haben wie ſtets den Sieg in ſichere Ausſicht
geſtellt. aber die nord amerikaniſchen Regimenter werden
in ihren Leiſtungen jetzt den Befähigungsnachweis zu er
bringen haben, der ihnen bisher nicht gelungen iſt. Die
Amerikaner kamen im Herbſt 1917 in die Schützengräben,
un ſich an den Krieg zu gewöhnen. Dort mächten wir
auch die erſten Gefangenen von ihnen. Jm Frühjahr wur
den ſie von den Engländern und Franzoſen in die Mitte
genommen und teilten deren Schickſal gegenüber dem ſieg-
reichen Fortſchrreiten der deutſchen Offenſive. Nach
Pfingſten wurden ſie für ſelbſtändige Kampfhandlungen
verwendet, waren aber außerſtande, den Sturmangriffen
unſerer Feldgrauen ſtandzuhalten. Die Zahl der Ameri
kaner in unſeren Gefangenenlagern hat ſich ſeitdem weiter
vermehrt. Da inzwiſchen aber auch, wie aus Paris be
hauptet wird, Nachſchübe jenſeits des Ozeans angekommen
ſind, ſo wird, wenn anders die Amerikaner die ihnen von
Wilſon prophezeite Siegerrolle ſpielen ſollen, der Augen
blick für eine großzügige Kampfleiſtung nicht mehr fern
ſein können. Wenn die Newyorker Zeitungen die bevor
ſtehende Kriegsperiode direkt die amerikaniſche nennen, ſo
kann die ganze Welt der Einleitung dazu mit Spannung
entgegenſehen. Den von harten Verluſten heimgeſuchten
Franzoſen und Engländern wird es nur angenehm ſein,
wenn die Amerikaner ihnen jetzt das ſchwerſte Stück Arbeit
abnehmen.

Die Frage bleibt nun ob die Amerikaner das fertig
bringen werden, was von ihnen erwartet wird. Die
Angriffe im Weſten rühren ſich wieder, niemand weiß,
wann eine neue große Offenſive mit vernichtender Kraft
vorbrechen wird. Die feindlichen Berichte weiſen darauf
hin, daß von ihrer Seite alle Vorbereitungen zur Ab
wehr getroffen ſind, und ſo darf wohl angenommen wer
Hen, daß Generaliſſimus Foch den Amerikanern einen
Platz zugewieſen haben wird, der der jetzt o nachdrück
ſich betonten Kampfkraft entſpricht. Bisher iſt nicht geſagt
worden, daß Fochs Oberbefehl für die Amerikaner keine
Geltung haben ſoll. Wenn aber ihre Zahl mer mehr
fteigt, ſo wird man ſich in Paris und in London nicht
wundern dürfen, wenn von drüben her für das Kom
mando von Wilſons Armee beſondere Anſprüche erhoben
werden. Die Amerikaner ſollen die Sache der Entente in
Europa retten. Wir ſind bereit und warten der großen
Dinge. die da kommen ſollen.

Die feindliche Front ſteht in den Augen der Pariſer
nicht ſo feſt, daß dieſe glauben, ihrer Zukunftsſorgen
wegen einer weiteren Annäherung der Deutſchen an
Paris enthoben ſein zu können. Sie wiſſen nicht, ob die
Hauptſtadt das deutſche Angriffsziel vildet, aber ihre
Eitelkeit redet ihnen ein, daß Hindenburg und Luden
dorff keinen anderen Gedanken haben können, als den an
Paris. Jedenfalls zeigen die andauernden Grangten und
Bombengrüße an der Seine, daß es mit dem berühmien
Anvanciermarſch der Entente zum Rhein nichts iſt. Und

der Aberglaube der Pariſer kann es nicht überwinden,
daß die Statue der franzöſiſchen Republik auf dem einſti
gen Baſtillenplatze durch ein deutſches Geſchoß ſchwer be
ſchädigt worden iſt. Es ſoll ihr der Kopf abgeſchlagen
ſein. Miniſterpräſident Clemenceau wird ſich natürlich
nichts daraus machen, aber über die eigene Stellung iſt er

heute ebenſo wenig beruhigt, wie ſein Kollege Lloyd
George in London. Sie beide und Wilſon als dritter
haben immer nur die alte Melodie, keine Friedensver
handlungen mit Deutſchland. Wir laufen ihnen auch
wahrlich nicht nach Einige Einſicht zeigen übrigens die
Pariſer Zeitungen doch, indem ſie den geſtürzten früheren

ruſſiſchen Diktator Kerenſti, der bei ihnen Hetzreden hält,
einen Schwätzer nennen

Auch an der italieniſchen Front ſollen die Amerikaner
aushelfen. Damit wird bezeugt, was die Jtaliener ſelbſt
für die Zukunft fürchten, und daß ſie keinerlei wirklichen
Erfolg über die Oeſterreicher davongetragen haben.
Daß die Angriffspläne der letzteren den Jtalienern ver
raten wurden, bedeutet eine Wiederholung der feindlichen
Spionage. Es wurde früher von einem Serrat der
öſterreichiſchen Artillerieſtellungen an der Brenta berichtet.
Es wird jedenfalls jetzt dafür geſorgt werden, daß die
ſem Treiben Einhalt getan wird. Und nicht minder dem
müßigen Klatſch, der von Wien aus in Umlauf geſetzt
wurde und die Perſönlichkeit des hochbewährten Feld
marſchalls Konrad von Hötzendorff zum Gegenſtand hatte.
Mit rückſichtsloſer Energie läßt ſich dieſem Unfug ſofort
ein Ende bereiten.

Die Verhältniſſe in Rußland ſtehen noch unter dem
Einfluß der Lebensmittelknappheit und fehlender Ord-
nung, unter der die bürgerlichen Kreiſe ſchwer zu leiden
Haben Jedenfalls ſind aber recht viele Meldungen aus
dein einſtigen Zarenreiche unkontrollierbar oder direkt
unbegründet, wie die Nachricht von der Ermordung des
Zatren. Die Sowiet Regierung in Moskau hat allerdings

keine Aufklärung über den Aufenthalt des früheren Selbſt
herrſchers gegeben, womit von vornherein allem Gerede
der Boden entzogen worden wäre. Auch über die Abſich
ten der Japaner im fernſten Oſten liegt nichts ſicheres
vor. Es ſind das alles Vermutungen anderer

Die Wiederaufnahme der Reichstagsarbeiten wird
die vparlamentariſche Sommerſaiſon zum Abſchluß brin
gen. Auswärtige Angelegenheiten werden eine Störung
bringen und die inneren Tagesfragen werden durch
energiſche Maßnahmen reguliert. Auf oem Wege zur
neuen Ernte geht es rüſtig vorwärts, das iſt „ie Haupt
ſache Und ſchließlich lernen auch wir immer zu. W.

Der Welkkrieg
Neue Kämpfe an der Somme.

Großes Hauptquartier 4. Juli. WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Gefechts
tätigkeit lebte am Abend in einzelnen Abſchnitten auf.

Sekt frühe Morgen ſtarkes Feuer des Feindes bei
derſeits der Somme. Hier haben ſich Jnfanteriekämpft
entwickelt.

Heeresgruppe Deuiſcher Kronprinz: Heftige Teil
angriffe der Franzoſen nördlich der Aisne. Oeſtlich vor
Moulin ſous Touvent wurde der Feind im Gegenſtoß
in unſerer vorderen Kampflinie abgewiefen. Jm übrigen
brachen ſeine Angriffe vor Unſeren Hindernifſen zuſam
men. Erneute Vorſtöße des Gegners weſtlich von Cha
teauThierry ſcheiterten.

Heeresgruppe Gallwitz und Herzog Albrecht: Ein ſtär
kerer Vorſtoß des Feindes auf dem öſtlichen Maasufer
wurde abgewieſen. Jm Sundgau machten wir bei er
folgreicher Unternehmung Gefangene.

Leutnant Udet errang ſeinen 460., Leutnant Rumey
ſeinen 29. und 30. Luftſieg.

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

Andauerndes Ringen an der Piave.
Wien, 4. Juli. Amtlich wird verlautbart:
Der Geſchützkampf iſt an zahlreichen Abſchnitten der

Südweſtfront außerordentlich rege. Bei Aſiago und auf
dem Monte Siſemol ſcheiterten engliſche Stoßtrupp
unternehmen. Jm Mündungsgebiet der Piave dauern
die Kämpfe an.

Der Chef des Generalſtabes.

Die nichtswürdigen engliſchen Geſchoſſe.

Wie amtlich feſtgeſtellt iſt und auch der General von
Wrisberg im Reichstage erklärt hat, gebrauchen die Eng
länder immer noch Dum-Dum-Geſchoſſe, deren verderb-
liche Folgen bekannt ſind. Die bei der engliſchen Regie
rung gegen die Verwendung der völkerrechtswidrigen
Geſchoſſe eingelegte Verwahrung iſt unzweifelhaft berech-
tigt. Es iſt zu boffen, daß ſie auch Erfolg hat. Die deut
ſche Regierung wird ſicherlich nicht davor zurückſchrecken,
die angedrohten Vergeltungsmaßregeln in die Tat umzu
ſetzen. Selbſtverftändlich iſt es, daß Gefangene, bei de
nen Patronen mit abgebrochener Spitze vorgefunden wer
den ſofbrt erſchoſſen werden. Die Engländer haben die
leichte Möglichkeit, ſich nach Bedarf in den Beſitz ſolcher
Patronen mit größter DumDum-Wirkung zu ſetzen. Jn
folge der Zweiteilung des Geſchoßkerns iſt es ein Ein
faches, die in die Gewehrlaufmündung geſteckte Geſchoß
ſpitze abzubrechen. Dieſe Gelegenheit wird, wie aus ge
fundener Munition hinreichend bewieſen werden kann,
häufig von den Engländern ausgenutzt. Die Verantwor-
tung, wenn Gefangene aus vorftehendem Anlaß erſchoſ
ſen werden müſſen, trägt die engliſche Heeresverwaltung,
da ſie es iſt, die die Gewehrmunition mit zweigeteiltem
Geſchoßkern und leicht abbrechbarer Spitze an die eng
liſchen Soldaten abgibt.

Ein engliſches Märchen.
Durch die engliſche Preſſe geht jetzt folgendes Mär-

chen: Frau Parker, die Schweſter Lord Kirtcheners, der
im Juni 1916 mit einem engliſchen Kriegsſchiff unterging,
habe von einem Offizier einen Brief bekommen. den dieſer
auf Umwegen von einem in deutſcher Gefangenſchaft be
findlichen Kameraden bekommen habe. Darin heiße es,
Lord Kitchener ſei nicht tot, ſondern befinde ſich in deut
ſcher Gefangenſchaft; er werde aber ſehr ſtrenge bewacht
und dürfe ſein Zimmer niemals verlaſſen. Trotzdem hät
ten alle gefangenen Engländer in dieſem Lager Kenntnis
davon, daß Kitchener in ihrer Mitte weile und mehrere,
ſo der Briefſchreiber, hätten ihn ſchon geſehen.

Der franzöſiſche Hilfskreuzer „Corſe torpediert.
Aus franzöſiſchen Zeitungen geht hervor, daß der

franzöſiſche Hilfskreuzer „Corſe“ in der Nacht vom 24.
Januar 1918 torpediert worden iſt. Von dieſem Verluſt
war bisher amtlich nichts verlautbart worden. Er wird
nun dadurch bekannt, daß ſich das Kriegsgericht in Toulon

d

mit der Angelegenheit zu befaſſen hatte.

Zur Torpedietrung amerikaniſcher Truppentransporte
Auf die Frage, weshalb keine amerikaniſchen Trup

pentransporte von den deutſchen Tauchbooten verſenkt
werden, antwortet Oberſt Egli in den „Baſler Nach

richten“. Aus berufenem Munde habe er erfahren, der
UBootkrieg ſei vor allem gegen den Schiffsra um
der Feinde gerichtet. Es ſei gleichgültig, wo der Schiffs
raum verſenkt wird. Daher begeben ſich die U-Bodte an
Stellen, wo großer Schiffsverkehr herrſcht und in kurzer
Zeit verhältnismäßig viel Schiffsraum verſenkt werden
kann. Die Größe des Ozeans ſchließt es aus, daß UBodte
ſich damit abgeben, auf beſtimmte Schiffe und Geleitzüge
zu lauern. Vom UBoot aus ſieht man bei Tage viel,
bei dunkler Nacht aber nur zwei Seemeilen weit. Das
Zuſammentreffen eines UBootes mit einem amerika
niſchen Truppentransport iſt ein Zufal!“ ſelbſt wenn,
was wahrſcheinlich iſt, die Zahl der Transporte noch be
deutend vermehrt wird. Auch aus militäriſch-ökono
miſchen Gründen iſt es ausgeſchloſſen, daß Tauchboote
gegen Transporte auf der Lauer liegen. Es wäre ein
Fehler, wenn die Kommandanten unter Aufwand wert-
vollſter Zeit und wertvollſten Materials den Ehrgeiz hät
ten, auch einmal einen Truppentransport von 1500 Ame

rikanern zu verſenken, wenn ſie darüber das Hauptziel
des UBootkrieges aus den Augen verlieren würden.
Solches Beſtreben wäre alſo unzweckmäßiger, als Trup-
pentransportdampfer in ſtark geſicherten Geleitzügen fah
ren, alſo die Rettung des größten Teiles der auf dem
Schiffe befindlichen Mannſchaft geſichert ift.

e Obſtmangel in England
„Evening News“ vom 4. 6. 18 ſchreiben: Zucker iſt

nicht das einzige Problem. dem die Marmeladenher
ſteller gegenüberſtehen. Es kommt noch die Obſtnot dazu.
Ein Beamter des Ernährungsamts ſagte, die Obſtverkür

zung wird ſehr ſcharf ſein. und ein großer Züchter
äußerte, die Obſtbäume
Raupen bedeckt geweſen.
iötige Pflege.
n Der Tod Sultan Muhammeds V.
wird aus Konſtantinopel gemeldet. Er war der erſte kon
ſtitutionelle Monarch der Türkei. Die Revolution der
Jungtürken brachte ihn im April 1909 nach Abſetzung feines
älteſten Bruders Abdul Hamid auf den Thron Bis da
hin war er von ſeinem Bruder in halber Gefangenſchaft
gehalten und von allen Staatsgeſchäften fern geblieben.
Der Sultan iſt 74 Jahre alt geworden. Der Präſident des
Reichstags Fehrenbach ſagte über den Verſtorbenen in
einem Reichstagsnachruf: „Mehmed V. war ein Regent
von ſtaatsmänniſcher Klugheit und erwieſenem Pflichtge
fühl, der als erſter konſtitutioneller Monarch der Türkei
in Zuſammenarbeit mit der Regierung und der Volks
vertretung beſtrebt war, die geſährdeke Monarchie auf
einen ſicheren Boden zu ſtellen. Wenn auch bei den
Schwierigkeiten, die namentlich die dauernden kriegeri
ſchen Verwicklungen ſchufen, nicht alle Hoffnungen und
alle Wünſche zur befreienden Tat wurden, ſo hat er doch
alles, was erreicht werden konnte, erreicht und hat ſich
den Dank und die Verehrung ſeines Volkes verdient.
Die Beziehungen des Deutſchen Reiches zur Türkei ſind
unter dem Sultan Mehmed Y. ausgeſtaltet worden. Was
früher als freundſchaftliche Sympathie erſchien, iſt alb
mählich auf der Grundlage wirtſchaftlicher finanzieller
und militäriſcher Verbindungen in eine feſte Form hin
eingebracht worden. Die deutſch-türkiſche Annäherung
hat auf dem guten Grunde der gegenſeitigen Beziehungen
auch kritiſche Augenblicke überwunden. Angeſichts der
durch den Weltkrieg geſchaffenen Lage hat ſich jm Novenr
ber 1914 Mehmed V. an die Seite des Deutſchen Reiches
geſtellt. In treuer Waffenbrüderſchaft hat ſich Sultan
Mehmed V. als treuer und opferwilliger Verbündeter be
währt und den Dank des deutſchen Volkes verdient. Un
vergeßlich werden uns namentlich die Heldentaten der
osmaniſchen Armee in den Dardanellen ſein.“

Es wird allgemein angenommen, daß Prinz Wa
hid-Edd in der bei Lebzeiten des Sultans als Thron
folger galt, nunmehr auch den Thron beſteigen wird. Er
weilte auf Einladung des Kaiſers vor mehreren Monaten
in Deutſchland und war längere Zeit im kaiſerlichen
Hauptquartier

Einſchreiten der Entente gegen Rußland
Der Moskauer Regierung iſt gemeldet worden, daß

in Archangelsk ein engliſches Geſchwader von 13 Kriegs
ſchiffen eingetroffen iſt.

37 Gemeinden Nordrußlands haben einen „Aufruf
an alle erlaſſen, in dem der Bezirksausſchuß von Mur
man des Doppelſpieles beſchuldigt wird. Jn dem Auf
ruf heißt es, daß ſich der Vorſitzende dieſes Ausſchuſ
ſes den Engländern verkauft habe und unklare Beziehun
gen zu engliſchen Regierungsvertretern pflege. Sein und
ſeiner Geſinnungsgenoſſen Ziel ſei, eine Verbindung
zwiſchen England und den TſchechoSlowaken herzuſtel
len, um die Revolution in Rußland zu erſticken. Alle
nördlichen Bezirksräte werden zum kräftigen Widerſtand
gegen einen Vormarſch der engliſchen Truppen aufgefor

wären noch nie ſo dicht mit
Den Winter über fehlte die



wert und ſollen zu dieſem Zwecke die Brücken ſprengen
und die Eiſenbahnlinien zerſtören.

Nach einem Helſingforſer Blatt haben die ruſſiſchen
Sozialrevolutionäre aus England im Ganzen 265 Mil
Nonen Rubel angewieſen erhalten, von denen bereits 40
Millionen eingetroffen ſind.

„Stockholms Dagblad“, das die Zuſtände in Rußland
Zuſammenhängend beſpricht, iſt der Anſicht, man habe in
nächſter Zeit ein bewaffnetes Einſchreiten der Entente
in Rußland zu erwarten.

15 500 Br.Reg.To.
Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Unſere ABoote

haben auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz neuerdings
s 500 Br.Reg.To. feindlichen Handelsſchiffsraumes ver
nichtet.

Deutſcher Reichskag.
Berlin 4. Juli 1918.

Zu Beginn der Sitzung widmete der Präſident Feh
renbach dem verſtorbenen Sultan Mehmed V. einen war

wen Nachruf. eDarauf ſetzte das Haus die 3. Beratung des Etats
des Auswärtigen Amtes in Verbindung mit der Bera
tung des rumäniſchen Friedensvertrages fort.

Abg. Noske (Soz.): Wir werden dem Friedensvertrag
zuſtimmen, obwohl er nicht ganz unſeren Wünſchen ent

S pricht.Abg. Gothein (Vp.): Unſere Unterhändler haben mit
Dem Vertrage herausgeholt, was herauszuholen war.

Abg, Alpers (D. Fr.): Die deutſchen Koloniſten in
Rußland und Rumänien müſſen größeren Schutz erfah
ven. Abg. Cohn (U. Soz.): Wir lehnen den Friedens
vertrag ab, aber er iſt ein verhüllter oder unverhüll
er Raub. (Der Präſident rügt dieſen Ausdruck.)

Staatsſekretär von Kühlmann: Bei allen deutſchen
Stellen iſt der Wille vorhanden, die noch ſchwebenden
Fragen mit Rumänien ſchiedlich friedlich zu löſen. Eil
Feldzug nach Jndien, den der Vorredner vorgeſchlagel
hat, vildet trotz der glänzenden Ausfſichten, die der Abg
Koske für unſere Fleiſchverſorgung eröffnen zu können
glaubte, dennoch keinen Teil unſerer augenblicklichen

Politik a SAbg. Graf Praſchma (Ztr.): Jch wiederhole, daß ein
zu weitgehendes Eintreten für die Rechte der rumäniſchen
Juden uns bei der rumäniſchen Bevölkerung ins Unrecht

ſetzen kann.Abg. Gothein (Vp.): Eine ſolche abfällige Aeußerung
tann dem rumäniſchen Miniſterium bei der Durchfüh
rung des Friedensvertrages Schwierigkeiten machen.
Damit iſt die Ausſprache beendet, der Friedensver
e wird in 2. und 3. Leſung gegen die Unabhängigen
Sozialdemokraten angenommen.

Preußiſches Abgeordnekenhaus.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Donnerstag nach

einer Beſprechung, an der ſich nur die Sozialdemokraten
beteiligten, die Wahlrechtsvorlage in unveränderter Faſ

ung wieder mit dem alten Stimmverhältnis an und be
rriet dann den Antrag Heß (Ztr.) zur Altkleiderabgabe

welcher auch zur Annahme gelangte.zur Annahme der Regierungsantrag, der die Vertagung
des Hauſes bis zum 20. September vorſieht, ſowie ein
Antrag Lieneweg (k.), der auch die kleinen Schuhwaren
händler mit Waren beliefert wiſſen will. Der Präſident
entließ dann die Abgeordneten mit der Hoffnung, daß
wir uns bis zum Herbſt dem ſiegreichen Frieden um
einen bedeutenden Schritt genähert haben werden.

Der Kühlmann Prozeß gegen die alldeutſche Preſſe
rde am Mittwoch vor der Berliner 7. Strafkammer

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die ange
klagten Redakteure der „Deutſchen Zeitung und der
„Aldeutſchen Blätter“, wollen den Nachweis führen, daß
Staatsſekretär Kühlmann während der Bukareſter Frie
densverhandlungen ſich ſittlich in einer Weiſe bewegt habe,
wie es ein Mann in ſeiner Stellung nicht tun könne, ohne
daß das Anſehen des Deutſchen Reiches ſchweren Schaden
leide. Die Angeklagten lehnten eine Ehrenerklärung ab,
worauf das Gericht die Vernehmung der Zeugen begann.
Als ſolche ſind u. a. geladen: Juſtizrat Rechtsanwalt Dr.
Elaß aus Mainz, der Generaldirektor Rudolf Noellen
burg, der Direktor der Deutſchen Bank von Strauß,
Kommerzienrat Dr. Friedrichs aus Potsdam, Direktor
Dr. Georg Solmßen, Major von Keßler, und der Direk
(or im Auswärtigen Amt Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Kriege, der Reichstagsabgeordnete Major Graf Praſchma,
Legationsſekretär Freiherr von Gebſattel Leutnant Aß
helm, Legationsſekretär Dr. von Hoeſch, Vizekanzler von
Payer, Legationsſekretär Rittmeiſter Horſtmann und die
Schofföre Knorr, Rademacher und Wieſe.

Nach Wolffbureau wurde von ſeiten der Angeklag
ten ein zwei umfangreiche Schriften umfaſſender
Beweisantrag geſtellt. Das Gericht beſchloß deshalb, die
Verdanbiung zu vertagen und zu dem neuen, anzuberau
menden Verhandlungstermine außer den heute geladenen
Perſonen eine Reihe weiterer Zeugen zu laden. Der
ebenfalls als Zeuge neugenannte frühere rumäniſche Mi
niſterpräſident Carp dürfte kommiſſariſch vernommen
werden.

Aus den Parlamenken.
Landtagsverhandlungen bis zum 12. Juli. Die preu

ßiſche Regierung hat mitgeteilt, daß ſie einen Antrag auf
Vertagun g des Landtages vom 12. Juli bis zum
20. September vorlegen wird. Man rechnet damit, daß
das Herrenhaus bis zum 12. Juli den Haushaltsplan er
ledigt und eine erſte Leſung der Wahlrechtsvorlage abge
halten haben wird. Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes
findet am 9. Juli ſtatt.Zum Schutzhaftgeſetz wurden ſowohl von ſozial
demokratiſcher und freiſinniger Seite wie durch den El
fäſſer Dr. Haegy Anträge eingebracht, die eine Verhaftung
oder Aufenthaltsbeſchränkung nur für zuläſſig erklären,
wenn eine die Sicherheit des Reiches gefährdende Hand

ung bewieſen wird.Die Angeſtellten und die Arbeitskammern. Jm
Reichstagsausſchuß für das Arbeitskammergeſetz ſtellte
ſich die Mehrheit mit 14 gegen 10 Stimmen auf den

Slandpunkt der Regierung, daß die Angeſtellten wicht
in das Arbeitskammergeſetz einzubegiehen ſind.

Weiter gelmee Monarchie zu erſchüttern, und ſelbſt vor dem Verſuch nicht

Mitarbeit zu.

v erngug ſei und gegen Moskau marſchiere.

iſt geſtorben. Sein Wert Wurde gerade in der letzten Zeit
von der engliſchen Preſſe heftig angefeindet. Man war
ihm eine zu geringe Rückſicht auf die Verbraucher und eine
Begünſtigufig der Handelsintereſſen vor.

Die ruſſiſche Regierung in Moskau vermeidet jede
offizielle Auskunft über den Aufenthalt des früheren
Zaren, die ſie doch ohne weiteres geben könnte und die
mmer erneuten Senſationsgerüchten in Ziel ſetzen würde.
Sie läßt nur ſolche Meldungen aus Rußland hingus
zehen, die falſch ſind und irreführen, will alſo den Wohn

itz des ehemaligen Zaren Nikolaus nicht ſekannt geben.
die Herren Lenin und Trotzki fürchten den Zaren perſön
ſich wohl kaumi, aber um o meyr, daß er von erergiſchen
Gegners ihres Regime befreit und dann als Aus
hängeſchild gebraucht wird. Die Bolſchewiki treiben es
immer noch ſo, daß viele Ruſſen denken, ſchlimmer als
jetzt kann es nicht werden nur beſſer. Die in den Pro
binzialſtädten unter dent Kamen der Regierung verübten
Plündereien ſpotten oft jeder Beſchreibung.
e Der Wert von Gibraltar, nach dem die Spanier
ſich ſehnen, iſt für die Engländer keineswegs mehr ſo
groß, wie ſie ihn vor dem Kriege veranſchlagten. Deutſche
UBoote haben die Meerenge nach dem Mittelmeer hier
paſſiert, und auch die Tatſache, das Gibraltar die am
ſtärkſten armierte Felſenfeſtung der Welt darſtellt, hat ſie
nicht hindern können. Die ſchweren engliſchen Batterien
n e brigens zum erheblichen Teil nach der Land
ſeite. So re weiteres wird Großbritannien kaum
Gibraltar, das es im ſpaniſchen Erbfolgekriege 1712
i te ſeinen rechtmäßigen Beſitzer wieder heraus
neben

Bratiann nicht entflohen. Entgegen der Meldung
ans der Schweiz, Bratianu ſei dort mit anderen Flücht
ngen aus Rumänien angekommen, wird feſtgeſtellt, daß
ch Beatiann noch in Rumänien befindet. Die freie
Fahrt ius Ausland wurde nur ſolchen Perſonen geſtat
tet, vie nicht beim Beginn des Krieges der Regierung an
gehörten und jetzt ror Gericht geſtellt werden ſollen.
Take Jonesku war damals nicht Miniſter. e

Gerüchte über Wiener Hofintrigen.
Miniſterpräſident Seidler dementiert.

Wien, 3. Juli. (K. K. Korr.Burear.) Heute vormittag
erſchienen die Abgeordneten Meldner, Hofrat Schöpfer, Teufel,
Freiherr Penta und Mataja beim Miniſte! präſidenten Seid
ler, um ihn auf die ſeit einigen Tagen in Umlauf befindli
chen Gerüchte aufmerkſam zu machen, welche ſich in einer
die Gefühle der patriotiſchen Bevölkerung tief verletzenden
Weiſe mit der Perſon des Kaiſers und der Kaiſerin beſchäf
tigen. Sie ſtellten an den Kabinettschef die Anfrage, was
ſeitens der Regierung vorgeſehen worden ſei den empörenden
Machenſchaften wirkſam zu begegnen. Seidler erklärte, daß
ihm die in Frage ſtehenden Gerüchte wohlbekannt ſeien.
Er mache ſich zum Dolmetſch der Gefühle aller Bevölkerungs
kreiſe, indem er ſeine tiefe Entrüſtung über dieſe niederträchtigen,
geradezu ſinnloſen Aeußerungen ausſpräche. Bezüglich der
Quelle dieſer unerhörten, ſyſtematiſch betriebenen Verhetzung
könnte ein Zweifel nicht beſtehen ſie gehöre ins Arſenal
unſerer Gegner, die keine Mittel ſcheuen, um das Gefüge der

zurückſchrecken, jene feſten Bande inniger Liebe und Verehrung,
die das Kaiſerhaus mit der getreuen Bevölke ung verknüpfen,
zur Lockerung zu bringen. Er brauche nicht zu ſagen, daß
ein Erfolg dieſem ſchamloſen Beginnen nicht beſchieden ſein
könne. Kein vernünſtiger Menſch werde an einen derartigen
Unſinn glauben. Jedenfalls verbürge er, der Miniſterpräſi
dent, ſich perſönlich dafür, daß alle jenen abſcheulichen Ge
rüchte die in letzter Zeit über Jhre Majeſtäten verbreitet wor
den ſeier, nicht einen Schatten von Wahrheit enthalten. Die
Verbreitung derartiger Märchen ſei demnach ein höchſt ver
werfliches Vorgehen, dem mit aller Strenge des Geſetzes
werde entgegengetreten werden, da durch ſie den Manövern
unſerer Feinde geradezu Vorſchub geleiſtet
und das Vaterland ſchwer geſchädigt werde.
Da werde ohne Anſehen der Perſon rückſichtslos vorgegan
gen werden. Es ſei Pflicht jedes Staatsbürgers, die öffent
liche Verwaltung bei Unterdrückung dieſer ruchloſen Umtrie
be zu unterſtützen, wie dies ſehr erfreulicherweiſe auch be
reits geſchehen ſei. Er verweiſe insbeſondere auf die impo
ſante Kundgebung, die der Katholiſche Volksbund kürzlich
veranſtaltet An die Herren Abgeordneten wende ſich die
Regierung mit der dringenden Bitte, in dem gleichen patrio
tiſchen Sinne wirken zu wollen.

Die erſchienenen Abgeordneten nahmen die Mitteilung
des Miniſterpräſidenten mit Befriedigung zur Kenntnis und
ſicherten ihm ihre und ihrer Parteien loyale, patriotiſche

Oberſt Egli über Krieg und Frieden.
Schweizer Greuze, 4. Juli. Jn den „Baſler Nach

richten“ ſchreibt Oberſt Egli über die allgemeine Kriegslage
und die Möglichkeit eines Friedensſchluſſes anf Grund von
Mitteilungen, die ihm im Großen Hauptquartier gemacht
worden ſind, folgendes Die Herren, mit denen ich über
den Fortgang des Krieges zu ſprechen Gelegenheit hatte, ſind
alle der Ueberzeugung, daß es noch einer Anzahl kräftiger
Schläge bedarf, um eine Entſcheidung herbeizuführen. Es
wird unter keinen Umſtänden etwas überſtürzt, ſo daß noch
Monate vergehen können, bis die volle Wirkung der Offen
five eintritt. Die Gegner werden trotz der bisherigen Er
folge nicht unterſchätzt, was aber der Zuverſicht des deut
ſchen Generalſtabes keinen Eintrag tut. Aus dieſem Geſpräch

habe ich den Eindruck erhalten daß von deutſcher Seite
kein neues Friedensangebot mehr erfolgen wird, ſondern
daß man der Anſicht iſt, es ſei nun Sache der Gegner, ſich
zu beſinnen und Schritte zu tun, um zu einem Abſchluß
des Krieges zu kommen. Allerdings eins iſt ſicher, der Be
ginn der Verhandlungen wird weder die deutſchen Operati
onen an der Weſtfront, nich den Unterſeebvotkrieg unter
brechen.

Berlin, 4. Juli. Das ukrainiſche Preſſebureau in,
Lauſanne hat am I. Juli die Meldung aus Kiew gebracht
daß japaniſche Truppen unter dem General Kato zur Un
terſtühung der TſchechoSlovaken in Wladiwoſtock gelandet
ſeien, daß der Großfürſt Michael Alexandrowitſch zum Za

t

Wie WTV. von zuſtändiger Stelle hört, iſt dieſe Mel
dung von Anfang bis zum Ende reine Erfindung
Großfürſt Michael ruft zur Revolution gegen den

Se Gowjet anf.
GHerlin, 4. Juli. Londoner Blätter melden nach einer

Kopenhagener Meldung der
r Michael erließ eine Kundgebung, wonach er es
als ſeine Pflicht anſche, die Ordnung wieder herzuſtellen und
Rußlands Macht aufs neue zu begründen, nachdem die Auf
löſung der Konſtituante, die über Rußlands Regierungsform
hatte beſtimmen ſollen, unr zu ſeinem Verfall geführt habe.
Er verpricht allen Amneſtie, die an der Revolution zur
Vertreibung der jetzigen Regierung teilnehmen wollen.

Exploſion in einer engliſchen Granatenfabrik.

Aus London wird amtlich gemeldet: Eine ernſte Explo
ſion ereignete ſich in der Nacht vom 1. T. in der Granat
füllfabrik in den Midlands. Zwiſchen 60 und 70 Perſonen
wurden getötet. Jm Unterhauſe teilte der Parlaments
ſekritär des Munitions miniſteriums Kallaway mit, man glau
be, daß die Zah! der bei der Munitionsexploſion in den Mid

„Voſſ. Ztg.“ aus Moskau

wurden über 100. Die Arbeit wurde ſchon wieder aufge
nommen.

London, 8: Juli. Nach einer Reuter Meldung wird
amtlich mitgeteilt, daß bei der MunitionsExploſion in
Midland 100 getötet und 150 verletzt worden.

Die Eſſener Bergarbeiter fordern
Lohnerhöhung.

Eſſen, 4. Juli. Die vier Bergarbeiterverbände haben arr
den Zechenverband in Eſſen und an den Handelsminiſter
gemeinſchaftliche Eingabengerichtet, in denen ſie unter Hinweis

auf die bevorſtehende Erhöhung der Mehlpreiſe und unter
ausdrücklicher Hexvorhebung, daß die Koſten der Lebenshal
tung für die Arbeiterſchaft beinahe unerſchwinglich geworden
ſeien, folgende Löhne beantragen Häuer und Lehrhäuer
einen Durchſchnitslohn von 15 M. pro Schicht ausſchließlich
Kindergeld und etwaiger Teurungszulage, 2. für Erwachſene
männliche Schichthäuer unter und über Tag eine Lohnerhö
hung von mindeſtens 2 M. pro Schicht, 3. für weibliche und
jugendliche Arbeiter eine Lohnerhöhung von mindeſtens I. M.
pro Schicht, 4. eine Verdoppelung des Kindergeldes. Jn
einer weiteren gemeinſamen Eingabe an den Reichskanzler
bitten die Vorſtände der vier Arbeiterorganiſationen dieſen
um Gewährung einer Ausſprach zur Grörterung der gegenwär
tigen Lohnverhältniſſe.

Die „ſpaniſche“ Krankheit in England.
Haag, 3. Juli. Eine Sondermeldung vom „Nieuwe

Rotterd. Courant“ aus London berichtet von Fortſchritte
der „ſpaniſchen Krankheit in England. Darnach hat ein
Londoner Arzt geſtern 184 ſolcher Fälle
Totenziffer iſt geſtern geſtiegen. Jn der Nacht ſtellen ſich
längere Reihen vor den Wohnungen der Aerzte an. Jn
den Jnduſtrieſtädten, beſonders in Birmingham droht ernſter
Mangel an Arbeitskräften, ähnlich in Leeds. Jn Mansfield
und anderen Städten ſind die Theater
geſchloſſen.
fehlten
Schuhfabriken vermißen einen großen Teil ihrer weiblichen
Arbeitskräfte. Jn Middleſborvugh kommen 5000 Kinder
und 68 Lehrer nicht mehr zur Schule.
70 Wagen der Straßenbahn aus dem Verkehr gezogen, weil
ſich 306 Führer und Schaffner krank gemeldet haben.

behandelt. Die

und Lichtſpielhäuſer
Beim Schichtwechſel eines einzigen Schachtes

in mehreren Gruben 250 Mann. Wäſche und

Jn Mancheſter ſind

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, 5. Juli. 1918.

Arm Sonntag fanden auf dem hieſigen Sportplatze die
Wettkämpfe im Wehrturnen und volkstümlichen Turnen der
Jugendkompagnie ſtatt.
aus Teuchern, Deuben, Oberneſſa, Unterneſſa, Trebnitz. Als
Sieger gingen aus den Wettkämpfen hervor

Es nahmen Teil die Jugendwehren

Gruppe I (16-18 Jahre).
Guſtav MüllerTeuchern, Franz LeiſchnerTeuchern, Karl

Ecke-Trebnitz, Albin FiſcherTeuchern, Paul Schellenberg
Oberneſſa, Alfred SchwagerDeuben, Walter WeberDeuben,
Willy LangrockTrebnitz, Fritz SchwabeTeuchern, Ernſt
BöhmeUnterneſſa, Alfred StangeTrebnitz, Hans Bohmeyer
Deuben, Karl RoſenhahnObernefſa, Hermann RödelTeuchern,
Oskar HedrichTrebnitz, Waldemar LinſtedtTeuchern, Albin
Krieg-Oberneſſa.

Gruppe II (14—16 Jahre).
KriegUnterneſſa, Herbert Meinecke- Teuchern, Heſſelbarth

Oberneſſa, LeiſchnerTeuchern, Willy TrebſtTeuchern, Max
WunſchTeuchern, Fritz Seidler Teuchern, Walter Strauch
Teuchern, Kurt HauptmannTeuchern, SchäferOberneſſa,
RiedlingDeuben, BurkhardtOberneſſa, JahnTrebnitz, Paul

HarniſchTeuchern, Ernſt Fiſcher Teuchern, BocherUnterneſſa,
LöweDeuben, Ernſt KötheTeuchern, GrimmOberneſſa.

Heute Abend ſpricht im Verein für Obſt u. Garten
bau der Leiter der Gemüſeverwertung über das ſtarke Auf
treten der Schädlinge in dieſem Jahre. Da der Vortrag
von weiterem Jntereſſe iſt, ſind auch Nichtmitgtieder zu der
Verſammlung willkommen, worauf wir noch beſonders hin

weiſen.
Vboransfichtliche Witterung 6. Juli. 1918.

Zumeiſt wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.
Meuſelwitz, 2. Juli. Lebensmittelverſorgung der Berg

arbeiter.) Nachdem die Arbeiterausſchüſſe und vier Gruben
direktoren wegen beſſerer Lebensmittelverſorgung der Berg
arbeiter in der Kriegsamtsſtelle Magdebuxg die Wünſche
der Bergarbeiter vorgetragen haben, ſo iſt von der Lebens
mittelſtele Berlin der Beſcheid eingegangen, daß die Per
ſorgungsſtelle zu Weimar angewieſen iſt, mehr Lebensmittel
in das Brauntohlengebiet zu liefern. Eine Bergarbeitervex
ſammlung in Meuſelwitz beſchloß nach der „Altenburger
Zandeszeitung“ aber dennoch, die Behörden im Herzogtum
Altenburg und Kreis Zeitz zu erſuchen baldigſt Kartoffeln

eine höhere Verſorgungsklaſſe einzureihen, damit er Alten

burg und Zeitz nicht vachſteht.

lands tödlich Verunglückten 100 erreichen wird verwundet

und Teigwaren zu beſchaffen und den Braunlohlenbezirt in



Merſeburg, 3. Juli. Unſere Stadt iſt infolge ſachge
mäßer Behandlung und Lagerung der Vorräte and durch
ſparſame Wirtſchaft in der Lage, den Wochenſatz in Höhe
von 7 Pfund Kartoffeln bis zum Schluß der Verſorgungs-
periode Anfang Auguſt beizubehalten.

Merſeburg, 2. Juli. Auf Anregung des Regierungs
präſidenten hat es die Handwerkskammer für den Regie
rungsbezirk unternommen, zum Zwecke der Beſchaffung von
Möbeln für Minderbemittelte eine gem einnützige Geſellſchaft
mit 250 000 Mark Stammkapital zu gründen. Die Stadt
beſchloß die Beteiligung an der Geſellſchaſt mit zwei Ge
ſchäftsanteilen zu je 500 Mark. Ferner hat der Ma
giſtrat beſchloſſen mit dem preußiſchen Staatsſfiskus einen
Vertrag über die Uebernahme des Ehrendenkmals aus den
Freiheitskriegen bezw. aus der Völkerſchlacht bei Leipzig in
dem Sinne abzuſchließen, daß die Stadt die Unterhaltung
des Denkmals übernimmt, und der Fiskus ihr den Grund
und Boden übereignet.

Planen i. B., 4. Juli. Eine Frau aus Reichenbach,
die neun Söhne im Felde hat, mußte wegen Urkundenfäl
ſchung zu einer Woche Gefäugnis verurteilt werden. Sie
hatte die Jmpſſcheine von zwei Kindern nnd einen Enkelin
gefälſcht, um darauf Milchmarken zu bekommen and einem
ihrer Söhne, der im Göttinger Lazarett liegt und den ſie
beſuchen wollte, Milch mitnehmen zu können.

Leipzig, 3. Juli. Die ſogenannte ſpaniſche Krankheit
ſcheint auch in Leipzig eine größere Verbreitung anzunehmen.
Bei der Ortskrankenkaſſe LeipzigStadt wie auch bei der
Ortskrankenkaſſe Leipzig- Land ſind eine größere Anzahl
Neu Meldungen erfolgt. Die Krankheitsfälle ſcheinen mit
Lungen und Halsleiden in Verbindung zu ſtehen beſonders
treten ſie unter den in großen IJnduſtriebetrieben Beſchäftig
ten auf. Allem Anſchein nach nimmt die Krankheit einen
gutartigen Verlauf, da ein Sterbefall noch nicht zur Anzeige
gelangt iſt. Durch ihr flüchtiges und leichtes Auftreten
unterſcheidet ſich übrigens die „ſpaniſche Grippe ſehr vor
teilhaft von der großen JnfluenzaEpidemie, die 1889/1890
faſt alle größere Städte Europas heimſuchte. Wie das
Leipziger Tageblatt“ mitteilt, erkrankten damals allein in
Leipzig von den 70 000 Mitgliedern der Leipziger Orts
krankenkaſſe 12 800 an Jnfluenza, 108 dieſer Erkrankungen

verliefen tödlich.
Saalfeld, 2. Juli. Durch eine neue Bluttat in un

mittelbarer Nähe unſerer Stadt wurde heute die Bevölke
rung in Aufregung verſetzt. Nachdem erſt am 24. Februar
d. Js. bei Oberpreilipp Frau Fabrikbeſitzer Lipfert und am
darauffolgenden Tage bei Remſchttz der Bahnwärter Steps
durch den Reſerviſten Kellner ermordet worden ſind, wurde
heute nachmittag in Grabs eine Frau Schmidt von einem
Mann angefallen und durch Meſſerſtiſche lebensgefählich
verletzt. Der Täter wird von einem jehnjährigen Mädchen,
das Zeuge der Tat war, wie folgt beſchrieben: 25--28
Jahre alt, 165 Meter groß, geſtutzter blonder Schnurrbart,
trägt dunkelgrauen ſchwarzgeiſtreiften Auzug, blaue Schirm
mütze, Militärſchnürſtiefel. Der flüchttge Mordgeſelle wurde
in der Richtung Wöhlsdorf geſehen. Seine Verfolgung iſt
aufgenommen.

Altenburg, 3, Juli. Der Poſſchaffner Kurt Rauh, ſeit
ungefähr 30 Jahren im Poſtdienſt, ſtand mit Frau und
2 Söhnen vorm Landgericht, um ſich wegen Diebſtahls und
Unterſchlagung von Poſtpaketen zu verantworten. Der
Mann wurde zu 10 Monaten und 1 Woche Gefängnis ver
urteilt, die Frau zu 4 Wochen, der SohntzJohannes, der
als Poſtaushelfer bei der Poſtſtelle Windiſchleuba ſechs

Auf Grund des 9 9 Geſetzes über den

S 1.
Jeder über 14 Jahre alte deutſche Reichsangehörige, der

ſich im Grenzzollbezirk an der deutſchöſterreichiſchen Grenze
des Regierungsbezirks Liegnitz vorübergehend aufhält, iſt
verpflichtet, während ſeines dortigen Aufenthalts einen Reiſe
paß oder einen von der Polizeibehörde ſeines ſtändigen Wohn
ortes ausgeſtellten Ausweis über ſeine Jdentität, der die in
neuerer Zeit hergeſtellte Photographie des Jnhabers, die
von der ausſtellenden Behörde an den 4 Ecken überragend
abzuſtempeln iſt, ſowie deſſen beglaubigte eigenhändige
Unterſchiiſt und ſeine Perſonalbeſchreibung enthalten muß,
bei ſich zu führen und auf Aufforderung der Zollbeamten
oder der zu ihrer Unterſtützung kommandierten Militärperſo
nen, der Militärpolizeibeamten, Gendarmen und Polizeibeam

ten, ſowie des für den jeweiligen Aufenthaltsort zuſtändigen
Ortsvorſtehers vorzuzeigen

Die im öſterreichiſchen Grenzzollbezirk wohnhaften Per
ſonen haben ſich gemäß 8 3 Abſatz 5 der „Anordnung über
die Grenzüberwachung an der deutſchöſterreichiſchen Grenze
im Befſehlsbereich des ſtellv. Generalkommandos V. Armee
korps“ vom 30. April 1917 durch eine den jeweiligen Anord
nungen der zuſtändigen öſterreichiſchen Behörden entſpre
chende Veſcheinigung, alle übrigen Ausländer gemäß 88 2
Und 3 der Allerhöchſten Verordnung betreffend anderweite
Regelung der Paßpflicht vom 21. Juni 1916 durch einen
Paß oder Paßerſatz auszuweiſen.

8 2.
Der s 1 Abſatz 1 findet keine Anwendung

auf Einwohner von Ortſchaften deren Gemarkung
nur teilweiſe zum Grenzzollbezirk gehört,

vw) auf ſolche Einwohner von außerhald des Grenzzoll
bezirks belegenen Ortſchaften, die ſich in den Grenz
zollbezirk begeben um ein in in einer Enkfernung
bis zu 2 Km von der Greuze ihrer Ortſchaftsgemar
kung in fremder Gemarkung belegenes von ihnen
vewirtſchaftetes Grundſtück zu bearbeiten.

8 3.
Das Betreten des ſogen. Kammwegs des Rieſengebirges—d. i.

der Weg von der Reuen Schleſiſchen Baute her über den Reif

tröger, die Sau, die Quargſteine, den Veilchenſtein, die

Ve lagerungszuſtand vom 4. Jnni 1851 (Geſetzſ. S.
Dezember 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 313) wird im Intereſſe der öffentlichen

Poſtſäcke geſtohlen hatte, zu 3 Monaten und 3 Wochen und
der Sohn Alfred zu 2 Wochen.

Halle, 3. Juli. Die Heidelbeeren bringen Halle noch
um die Nachtruhe. Der Verkauf dieſer jetzt ſo ſehr geſchätz
ten Früchte beginnt auf dem Hallmarkte früh um 7 Uhr.
Gegen 3 Uhr ſtellten ſich aber bereits die erſten Käuferin
nen ein. und von 5 Uhr an kamen ſie ununterbrochen
an, ſo daß bald Hunderte von Frauen Aufſtellung genommen
hatten und andere Hunderte wieder umkehrten, weil ihnen
die Ausſicht auf Empfang der Beeren zu geringſchien.

Magdeburg, 3. Juli. Wie die Blätter erfahren, hat
der Delegiertentag der nationalliberalen Partei der Provinz
Sachſen in ſeiner Sitzung am 2. Juli in Magdeburg ein
ſtimmig beſchloſſen, ſich auf den Boden des gleichen Wahlrechts zu
ſtellen und bei etwaigen Neuwahlen nur ſolche Kandidaten
anzuerkennen, die für die Durchführung des gleichen Wahlrechts
eintreten.

Vermischtes
S Ein dankbares Kraut. Aus Schleſien wird berich:

iekt: Jm vergangenen Jahre haben Kleinbauern durch
Aberntung des auf ihrem Beſitz mehr oder minder wild
wachſenden Kümmels Vermögen erworben, da Kümmel
die veſtbezahlteſte landwirtſchaftliche Frucht war. Viel
fach wurden für einen Zentner Kümmel 1200 bis 1600 Mk.
bezahlt. Auch in dieſem Jahre iſt die Kümmelernte in
Schleſien ſehr reichlich ausgefallen, da aber der plan
mäßige Anbau dieſes Krautes gegenüber dem Vorjahre
nicht unerheblich geſtiegen iſt, dürfte zu erwarten ſein,
daß die Kümmelpreiſe im laufenden Jahre nicht die
ſchwindelnde Höhe des Vorjahres erreichen werden.

Kirſchen ohne Höchſtpreiſe. Wie ſich die Preisver
hältniſſe ſogar in Ueberſchußländern entwickeln, wenn au

die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen verzichtet wird, zeigt ſi
in der Ukraine. Trotz der dort vorhandenen reichen Men
gen von Friſchobſt koſtet ein Pfund ruſſiſcher rote Kirſchen
im Kleinhandel in Kiew gegenwärtig 7 Mk. Ein Pfund
Glaskirſchen koſtet ſogar 9,50 Mk. Der Preis für Erd
beeren betrug 6,50 Mk. für das Pfund! Die Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt hatte beabſichtigt, Obſt aus der
Ukraine getrocknet nach Deutſchland einzuführen, ſah ſich
aber angeſichts ſolcher Preiſe genötigt, die Aufkäufe ein
zuſtellen. Dieſer typiſche Fall, der ſich gleichen Vorgän
gen in Belgien, in Ungarn, in der Türkei anreiht, beweiſt,
daß nicht nur bei knapper, ſondern auch bei reicher Ernte
der automatiſche Ausgleich von Angebot und Nachfrage
zu normalen Marktpreiſen, den weite Kreiſe noch immer
bei uns von einer Beſeitigung der Höchſtpreiſe fälſchlich
erwarten, ſich bei Friſchobſt im Kriege nicht herſtellen läßt.
Der Verzicht auf das Höchſtpreisſyſtem führt hier nur
dazu, die Preiſe ſo hinaufzuſchrauben, daß die breiten
Volksſchichten von dem Ankauf der Ware mit Sicherheit
ausgeſchloſſen werden. Erſt vor wenigen Tagen hat übri-
gens eine maßgebende amtliche Stelle in Wien ſich dahin
ausgeſprochen, daß die Freigabe des Frühobſthandels in
Oeſterreich, und zwar auch in ſeinen obſtreichſten Bezirken
zu einer vollſtändigen Verödung der Märkte geführt hat.

S Die Frühgetreideernte hat in ahyern begonnen.
In den frühreifenden Gebieten, ſo in der Straubinger
Gegend in Niederbayern, hat der Frühdruſch bereits ein
geſetzt. Schon ſind die erſten Waggons Wintergerſte in
ſehr guter Beſchaffenheit zur Vermahlung vereitgeſtellt.
Die Roggennerte wird zwiſchen dem 10. und 17. Juli he

ginnen. SS Freigabe von Knochenbrüherzeugniſſen. Bisher
gelangten die auf Veranlaſſung des Kriegsausſchuſſes
für Oele und Fette hergeſtellten Knochenbrüherzeugniſſe
durch die Gemeinden zur Ausgabe. Nunmehr iſt der Ver

Bekanntmachung.

Schneegrubenbaude, das hohe Rad, die große Sturmhaube,
die Mannſteine, Mädelſteine, die Peterbaude, die Spindler
baude, die kleine Sturmhaube, die Mittagſteine, die Prinz
Heinrichbaude, an den Teichrändern über den Koppenplan
zur Rieſenbaude und bis zum Gipfel der Schneekoppe iſt
nur deutſchen Reichsangehörigen und öſterreich ungariſchen
Staats angehörigen geſtattet und wird hiermit den Angehö
rigen aller übrigen Staaten ausdrücklich unterſagt.

jeder über zehn Jahre alte öſterreichiſchungariſche Staats
angehörige, der den vorerwähnten Kammweg betritt, hat
jedoch dhue Rückſicht darauf, ob er ſeinen ſtändigen
Wohnſitz im Grenzzollbezirk hat oder nicht einen Aus
weis bei ſich zu führen und auf Aufforderung der Zollbe

tärperſon, der Militärpolizeibeamten, Gendarmen und Poli-
zeibeamten vorzuzeigen.

8 4.
Als ausreichender Ausweis im Sinne des S 3 gelten

für die deutſchen Reichsangehörigen und die im beiderſeitigen
Grenzzollbezirk wohnhaften öſtereichiſchen Staatsangehörigen
die im g erwähnten Ausweispapiere, für die außerhalb
des beiderſeitigen Grenzzollbezirks wohnhaften öſterreichiſch
ungariſchen Staatsangehörigen ein mit Dauerviſum verſehener
Reiſepaß oder eine Legitimation, die den Anforderungen des
im S 1 Abſatz l für deutſche Reichsangehörige vorgeſchriebe
nen Ausweiſes entſpricht.

5

Den zur Begehung des ſogenannten Kammwegs Berech
tigten iſt das Betreten der auf fremden Staatsgebiet belege
nen Bauden verboten.

Ausgenommen von dieſem Verbote und den deutſchen
Roichsangehörigen widerruflich freigegeben ſind nur die
Peterbaude und, ſolange die preußiſche Schneekoppenbaude
geſchloſſen iſt, auch die böhmiſche Schneekoppenbaude.

Hiernach iſt den deutſchen Reichsangehörigen namentlich
der Beſuch der Alfred, Voßeker, Elbfall Pudel und der
Martinsbaude, der Bradlerbauden, der Spindlerbaude, der
Daſde oder Davidbauden, der Adolfbaude, der Leierbauden,
der Wieſen, der Rieſenbaude und der Grenzbauden,

Würze 3,40 Mk. für 1 Kilogramm

Jeder über 10 Jahre alte deutſche Reichsangehörige und

amten oder der zu ihrer Unterſtützung kommandierten Mili

trieb dieſer Erzeugniſſe dem freien Verkehr überlaſſen.
jedoch unter Beibehaltung von Höchſtpreiſen. Die Ver
braucherhöchſtpreiſe betragen für Knochenbrühwürfel
3 Pfennig das Stück, für Kenchenbrühwürfelmaſſe 6 Mk.
für 1 Kilogramm, für Knochenbrühextrakt 3,40 Mk. für
1 Kilogramm Jnlandsware und 5,35 Mk. bezw. 5,80 Mk.
für 1 Kilogramm gemiſchte däniſche Ware, für flüſſige

ausſchließlich Verpackung. Der Kriegsausſchuß für pflanzliche l Ferige

Hele und Fette, Berlin, Unter den Linden 88a, erteilt auf
Anfrage Auskunft über die Fabriken, welche derartige
nochenbrüherzeugniſſe abgeben

107 Mark für ein Pfund Wolle. Auf dem Wochen-
markte in Recklinghauſen verkaufte eine Frau Wolle in
Päckchen von 65 Gramm Gewicht. Der Preis für ein
ſolches Päckchen betrug 14 Mark, für ein Pfund alſo 107
Mark. Das Schöffengericht hielt eine empfindliche Strafe
für angebracht. Es erkannte auf zwei Wochen Gefängnis
und 500 Mark Geldſtrafe.

80 000 Kinder in Berlin grippekrank. So melden
die Zeitungen. Ein großer Teil der Erkrankungen wird
wohl auf die am Freitag beginnenden Ferien zurückzu
führen ſein. Bei den Krankenkaſſen GroßBerlins erfolg
ten 20 000 Krankheits anzeigen.

39 Brotkartenfälſcher verhaftet. Jn Hannover ſind
dreißig Perſonen, darunter Bäckermeiſter aus Hannover und
Linden, wegen Brotkartenfälſchun g verhaftet
worden.

Militäriſche Getreide und Kartoffelxequiſitionen.
In vielen rheinheſſiſchen Landgemeinden fanden, wie verſchie
denen Blättern von Oberrhein gemeldet wird, in letzter Zeit
auf Befehl des Kriegsminiſteriums militäriſche Requiſitionen
von Brotgetreide und Kartoffeln ſtatt. Die gründliche Durch
ſuchung aller Räume förderte überall erhebliche Vorräte zu
Tage. Jn einem mittelgroßen Dorfe requirierte das Mili
tärkommando Getreidemengen, zu deren Forttransport zwei
Laſtautos erforderlich waren. Sehr erheblich ſind auch die
beſchlagnahmten Krtoffelmengen.

Meoeieate Hachriehten

Großes Hauptquartier am 5. Mai. 19585
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Oeſtlich von Ypern wurden ſtärkere Vorſtöße des Feindes

abgewieſen. Beiderſeits der Somme ſind geſtern früh dem
ſtarken engliſchen Feuer Jnfanterieangriffe des Feindes ge
folgt. Auf dem Nordufer des Fluſſes brachen ſie vor unſeren
Linien blutig zuſammen. Südlich der Somme drang der
Feind in Dorf und Wald Hamel ein. Auf der Höhe öſtlich
von Hamel wurden ſeine Angriffe durch unſern Gegenſtoß
zum Scheitern gebracht.

Oeſtlich von VillersBretonneux, warfen wir den Feind
in ſeine Ausgangsſtellungen zurück.

Am Abend Lebte die Gefechtstätigkeit faſt an der ganzenHeeresgruppenfront während der Nacht auf und war nannt

im geſtrigen Kampfabſchnitt geſteigert e
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

Erhöhte Gefechtstätigkeit auf dem Weſtufer der Avre und
beiderſeits der Aisne.

Leutnant Menkhof errang ſeinen 34.,, Leutnant Thuy ſei
nen 24. Luftſieg.

451) in Verbindung mit dem Reichsgeſetz vo
Sicherheit folgendes beſtimmt

den öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen der Be
ſuch der Neuen und der Alten Schleſiſchen Baude, der
Schneegruben, der Prinz Heinrich und der Hampelbaude
nuterſagt.

Auch die mit einem Legitimationsſchein für den Grenz
nahverkehr Verordnung vom 30. April 1917) verſehenen
Bewohner des Grenzzollbezirks dürfen die nach vorſtehenden
Beſtimmungen verbotenen Bauden nur dann betreten, wenn
die betreffende Baude auf dem Legitimationsſchein ausdrück
lich als Reiſeziel angegeben iſt.

86.
Die Jnhaber ſämtlicher Schank und Speiſewirtſchaften

ſowie ſämtlicher Gaſthäuſer und Penſionen des deutſchen Grenz
zollbezirks ſind verpflichtet, dieſe Anordnung in ihren Räumen
an gut ſichtbarer Stelle auszuhängen. Die Jnhaber v. Gaſthäu
ſern u. Penſionen des deutſchen Grenzzollbezirks ſind außerdem
verpflichtet, jeden, der bei ihnen Wohnung nimmt, aus drück
lich darauf hinzuweiſen

S 7.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden, ſofern

die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen,
mit Geſängnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder
Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1 500 Mark beſtraft.

8 8.
Ausgenommen von vorſtehenden Beſtimmungen ſind

a) in Uniform befindliche Militärperſonen,
Reichs, Staats und Gemeindebeamte, deren dienſt
liche Tätigkeit ſich auf den Grenzzollbezirk erſtrect.

Die zu a und d Genannten haben ſich jedoch den in den
88 1 und 3 erwähnten Beamten und Grenzſchutzorganen ge
genüber durch eine von ihrer vorgeſetzten Kommando bezw.
Dienſtbehörde ausgeſtellte Beſcheinigung auszuweiſen.

8 9
Vorſtehende Anordnung tritt am 1. Juli 1918 in Kraft.

Gleichzeitig verliert meine Anordnung vom 13. Juni 1917
a den Ausweiszwang im Gren:zollgebietfihre Wir
amkeit. 8S Poſen, den 10. Juni 1918.Der ſtellvertretende kommandierende General des 5. Armeekorps

von Bock und Polach.
Verſtehende Vekanntmachnng wird Hiermit für den Bereich des ſtellv. Generalkommandos IV. Armeekorps zur Kenntnis gebracht.

Ragdeb arg en 26. 6. 1918.

v.

Stelv. Generalkommandos IV. Armeekorps.

Sex Chef des Stabe t
wafſizcktes s ki. Sexeralmäjsr z D.
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ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

aBekanntmachung.
Auf Grund des Altikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung

Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom K. Jan 18514 und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 verordne
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

1

mit den 88 4 und 9, Ziffer b des

Den Empfängern von Warenladungen bei den Eiſenbahnen wird verboten, zur Entladungz beſtimmfe
Wagen über die Entladefriſt hinaus ſtehen zu laſſen, nachdem ſie eine Aufforderung der Bahnb. hörde zur Ent
ladung erhalten haben.

Die Empfänger haben Sorge zu tragen, daß Benachrichtigungen über den Eingang füc ſie beſtimmter
Wagenladungen auch an Sonn und Feiertagn zu ihrer Kenntnis gelangen.

Zuwiderhandlungen werden, ſow it nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Freiheitsſtrafe verwirkt
iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit Haft oder Geld

2

In allen Fällen werden die Eſſenbahndienſtſtellen ermächtigt, Zwangsentladung und Zvangszuführung
der Güter auf Koſten des Empfängers eintreten zu laſſen, ſoweit dieſer nicht rechtzeitig die notwendigen Maß
nahmen zur friſtgemäßen Entladung trifft und die Entladung ununterbrochen bis zum Ablauf der Entladefriſt zu
Ende führt. Dieſe Ermächtigung gilt unbeſchädet der Verpflichtung der Eiſenbahn bei der Zwangsentladung und
Zwangszuführung, die behufs Vermeidung von Beſchäd gungen und Verluſt des Gutes erforderliche Sorgfalt zu

beobachten
3

Dieſe Bekanntmachung tritt am 8. Juli 1918 in Kraſt; die Bekanntmachung betreffend Entladung von
Warenladungen bei den Eiſenbahnen vom 1. 2. 1917 wird gleichzeitig aufgehoben.

Magdeburg, den 29. Jant 1918.
Der ſtelloertcetende Kommandierende Gencral des IV. Armeekorps.

Sontag,
Generalleutnünt.

Antliche Bekanntmachungen

Betrifft: Ausfuhrverbot von Strol und Häckſel.
Auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom 13. Juli 1873 ReichsGeſetzblatt

S. 129) und der Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häckſel aus der Ernte
1918 vom 6. Juni 1918 ReichsGeſetzblatt S. 475) wird für den Umfang des hieſigen
Landkreiſes folgende Anorduung erlaſſen

s 1. Zum Zwecke der Sicherſtellung der dem Kreiſe auferlegten Strohlandliefer
ungen für Zwecke der Kriegswirtſchaft wird die Ausfuhr von Stroh und Häckſel,
guch der kl inſten Mengen, aus dem hieſigen Landkreiſe nach außerhalb, alſo auch
nach dem Stadtkreiſe Weißenfels, ohne meine ſchriftliche Senehmigung hiermit verboken.

S 2. Jeder Verkauf von Stroh ünd Häckſe! auch innerhalb des Kommunalver
vandes iſt nur inſoweit zuläſſig, als dadurch nicht die Lieferungspflicht für Zwecke der
Kriegswirtſchaft (vorausſichtlich wird ungefähr 1 Ctr. auf den Morgen der Getreide
anbaufläche 1917 abzuliefern ſein) beeinträchtigt wird. Jeder beabſichtigte Verkauf von
Stroh und Häckſel iſt deshalb vorher mir zur Genehmigung anzuzeigen. Dieſe wird
nur daun erteilt werden, wenn durch ſchriftliche Beſcheinigung der Ortsbehörde der
Nachweis erbracht wird, daß die durch Umlage für Zwecke der Kriegswirtſchaft aufzit

bringenden Mengen vollſtändig rege öder bereits abgeliefert worden ſind. 7
S 3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit Geld

ſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe
kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

S Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichnng im Weißen
felſer Tageblatt in Kraft.

Weißenfels, den 2. Juli 1918.
Der Königl. Landrat. Bartels.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle zur Aenderugg der
Neuen Richtlinien 2. Faſſung für Erteilung von Bezugsſcheinen vom

13. Aktober 1917 vom 26. Juni 1918.
Auf Grund der 88 l und 2 der Bundesratsverordnung über Befugniſſe der Reichs

bekleidungsſtelle vom 22. März 1917 [Reichsgeſetzblatt S. 257] werden die Neuen
Richtlinien 2. Faſſung der Reichsbekleidungsſtelle für Erteilung von Bezitgsſcheinen
vom 18. Oktober 1917 [Reichsanzeiger Nr. 244 geändert wie folgt S

S 1. Schriftliche Beſtandsverſicherung [zu Ziffer I und 2 der Neuen Richtlinien]
Die BezugsſcheinPufungs und Ausfertigungsſtellen ſind verpflichtet, von den die Er
teilung eines Bezugsſcheines Beantragenden, ausgenommen bei Vorlegung einer Ab
abebeſcheiniguug, ſchriftliche Veſtandsverſicherung zu fordern, wenn der Antrag nicht
ereits auf Grund der mündlichen Angaben abzulehnen iſt.

Ausnahmsweiſe können ſich die Stellen mit der mündlichen Beſtandsverſicherung
begnügen, wenn es bekannt und von vornherein als ſicher anzunehmen iſt, daß der An
tragſteller an Kleidung und Wäſche einen geringeren als den in der Beſtandsliſte
2. Faſſung zugelaſſenen Höchbeſtand beſitzt.

s 2. Häausliche Nachprüfung (zu Ziffer I, J. Abſatz 4 der Neuen Richtlinien).
Die BezugsſcheinAusfertigungsbehörden ſind verpflichtet (falls die Prüfungs oder

Anfertigungsſtellen Bedenken gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der ſchriftlichen
Beſtandsverſicheruug haben), die Richtigkeit der Angaben durch eine als Verwaltungs
maßnahme anzuſehende Feſtſtellung ſtichprobenweiſe nachzuprüfen.

Die Nachprüfung kann auch nach Erteilung eines Bezugſcheines erfolgen.
Ueber die ausgeführten häuslichen Nachprüfungen iſt von den Ausfertigungsbehör

den ein Verzeichnis zu führen.
s 3. Hinweis auf Abgabemöglichkeit bei Antrags Ablehnung.
Antragſteller, die wegen zu hohen Beſtandes einen Bezugſcheiu nicht erhalten können,

ſind auf die Möglichkeit hinzuweiſen, einen Bezugſchein gegen Abgabe gebrauchter
Kleidung oder Wäſche ohne Beſtandsprüfung zu erlangen.

8 4. Papiergarn nicht anrechnungspflichtig.
Da Gebrauchsgegenſtände aus reinem Papiergarn auf den Beſtand an Kleidungs

und Waäſcheſtücken nicht anzurechnen ſind, werden in Ziffer 2 der Beſtandsliſte 2. Faſſ
ung ſowie in Ziffer III der Erläuterung des Beſtandfragebogens 2. Faſſung (Druck
ſache Nr. 467 hinter dem Worte „bezugſcheinfreie (n)“ eingefügt die Worte „(mit Aus
nahme der aus reinem Papiergarn hergeſtellten.)

S 5. Dieſe Bekanntmachung tritt am 30. Juni 1918 in Kraft.

Weißenfels, den 1. Juli 1818.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königlicher Landrat. Bartels.
Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen, daß der Kö

nigliche Kreisarzt Dr. Wittich aus Merſeburg die nächſte amtliche kreis
ärztliche Sprechſtunde im hieſigen Kreishauſe, Zimmer Nr. 41, am Diens
tag, den 9. Juli ds. Js. abhält. Beginn 2 Uhr nachmittags. Dauer
nach Bedarf bis 6 Uhr nachmittags.

Weißenfels, den 2. Juli 1918.
Der Königliche Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Lebensmittelverteilungen.
Zum Verkauf kommen:

1. Am 6. Juli in den Butterverkaufsſtellen auf jede gültige Buttermarke
40 Gramm Butter zum Preiſe von 25 Pfg.

2. Am 6. Juli von 8 Uhr vormittags ab in dem Freibanklokale auf
jede gültige Fleiſchmarke an die Jnhaber der Verkaufsnummern 150
bis 400 ein Pfuncl Wurst.

3. Auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke Nr. 52 Teigwaren,
Kaffee-Ersate oder Morgentrank- Die rote Lebensmittel

Zuſatzmarke Nr. 52 iſt bis zum 8. Juli einem Kaufmann zu übergeben.
Die Ware iſt vom 10 12. Juli 1918 abzuholen.

4. Auf die gelbe Lebensmittelmbrke Nr. 18 Weisskohlsauen-
Kkraut. Die Lebensmittelmarke Nr. 18 iſt bis zum 8. Juli einem
Kaufmann zu übergeben. Die Ware iſt vom 10. 12. Juli 1918
abzuholen.

Die nach Nummer 3 und 4 zur Verteilung kommenden Mengen
und die Preiſe ſind aus den Aushängen in den Verkaufsſtellen zu erſehen

Teuchern, den 4. Juli 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Kir liche Bachrirchken
am 6. Sonntag n. Tr. (7. 7. 18.)
Kollekte f. das MagdalenenAſyl Zoar.
Teuchern Vorm. 10. Uhr. Predigt,

danach Beichte u. hl. Abendmahl.
Oberpfr. Plagemann. Nachm. 1
Uhr. Kindergottesdienſt. Pfr. Leitz

mann.
Gröben: Nachm. 1 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.
Schelkau: 9 Uhr. Pfr. Leitzmann.

l Mädchen
für 1. Auguſt geſucht bei hohen Lohn
gute Verpflegung Kloß g. Neuſtr. 58

Naumburg a. S.

Leuke
an die Strohpreſſen werden ſofort
eingeſtellt.

Gebr. Rudolf,
Strohſammelſtelle
Teuchern

Alle Sorten
Maler und Monrertarben

guter Firniss-Ersatz
Pusshodeplaehtarbeen

Fussbodenſfarbe

Setreide Versteigerung
im Flur Kostplatz.

Sonnabend, den 6. Juli d. Js. nachmiktags 6 Uhr
verſteigere ich an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Barzahlung

ca. 7 Morgen Roggen,
ca. 7 Morgen Wejzen,
ca. 3 Morgen Hommergerſte,
ca. 12 Morgen Hafer

auf dem Stamme.

Samtuelplatz Gasthaus Kostplatz,
Der 8eſttzer.

Acohtung!
Teile meiner werten Kundſchaft von Stadt und Land ergebenſt mit,

daß mir die von der Kriegsamtſtelle zugewieſenen
Werufsſchnürſtiefel mit Holzboden

markeufrei abgegeben werden können.

Auch ſind wieder

Schnürſtiefel mit Lederboden für Bergarbeiter
in unterirdiſcher Arbeit) eingetroffen, welche auf gelbe Karten abgegeben

werden dürfen

L. Busch.

Fahrplanhücher

für Sommer 1918Rächevabfälle zu haben bei
zu kaufen geſucht. Zeitzerſtr. 10.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten

Werſchuerweg 10.

O. Lieferenz.

Gebser Co. Bankgesechäft
Reichsbank-
Giro-Konto.

Post-Scheck-Konto
Leipaig 14949

Telegramm -Aufschrift

Gebserbank
Naumhburgssale.

Fernsprecher Nr. 41

Naumburg a. S.
Gr. Maxrienstr. 13.

Eröffnung von
laufenden Rechnungen,

Scheck- und Depositen-Konten.

Verzinsung der Guthaben mit
4 bis 4

je nach Vereinbarung

(ſtreich fertig

Pfund 2 Mark.
empfiehlt

Hermann Ponhlse.
c es S Erna West

Emil Gorisch
z. Zt. auf UrlaubGuterhaltene

Wäscherollen Verlobte.d rtauſen Tante Bisleben Runthal. 5
r

Ein keines

Wohnhaus
mit Stallungen iſt zu verkaufen.

Weinbergſtr. 7.

Für die uns anlässlich un-z serer Vermählung zugegan-
genen Glückwünsche sagen4 Wir hierdurch verbindlichsten

4 Dank. 8Pr. Erfurt u. Prau Charlotte

geb. Plagemann.

E O
Warnung

Jn meinen umzäunten Grundſtücken
ſind Selbſtſchüſſe gelegt, ich warne
vor jeden unbefugten Betreten der
ſelben

Oswald Hildebrand.

Wapnaung
Warne jeden vor dem Betreten
meines Gartens, da ich Fußangeln
gelegt habe.

Lichtspiele „Weisse Wand
Spielplan

Sonnabend und Sonntag, 6. nud 7?. Juli

„Die Kraft des Michael Argobast
Drama aus dem Leben in 5 Akten.

Haupfpersonen
Michael Argobaſt, Abgeordneter u. Hüttenbeſitzer

Hilde, ſeine Frau Marg. FerridaOttilie, deren Tochter Hanſt Burg
Robert Grkelenz
Dr. Cuſtodies, Staatsanwalt. GEuzgen Burg

Albin Neuss.
e

„Schnurzel unter der Fuchtel“
Tunuſtſpiel in 3 Akten.

Beginn bei dieſem Programm pünktlich
7 und 9 Uhr.

Sonntag von 2 bis 6 V
Jugendvorstellung

Franz Fösdiſch, Krauſchwitz.Schriſtleitung Druc und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern

h
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